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Balleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen
1915. für Anhalt und Thüringen

Zeilung

Jahrgang 208.
BVezugspreie ſür Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Jeuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,

Sonder- Ausgabe
JlIuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Auzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum r Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Stratze Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Hauptſchriftleiter: Max Kubel, Halle (Saale),

Dienstag, 25. Mai 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale).

CTAä

Ttaliens Kriegserklärung an OeſterreichUngarn.
Jtaliens Bündnis auch mit Deutſchland zerriſſen. Die erſte militäriſche Aktion Oſterreichs

gegen Jtalien.

der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 23. Mai,.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Givenchy ſind Nahkämpfe, die für uns
ünſtig verlaufen, noch im Gange. Weiter ſüdlich wurdenkrangöſiſche Angriffe an der Straße Béthune-Lens

und auf dem Rücken der Lorettohöhe abgewieſen. Dicht
nördlich Ablain gelang es dem Feinde, durch den ſchon ge
meldeten nächtlichen Vorſtoß, in einem kleinen Teil unſeres
vorderſten Grabens Fuß zu faſſen. Südlich Neuville ge-
wannen wir durch Angriff etwas Gelände, nahmen
90 Franzoſen gefangen und erbeuteten zwei
Maſchinengewehre.

Zwiſchen Maas und Moſel fanden wiederum heftige
Artilleriekämpfe ſtatt. Ein Angriff des Feindes
im Prieſterwalde wurde abgeſchlagen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz,
Jn Gegend Szawle griffen wir den ruſſiſchen

Nordflügel an und ſchlugen ihn. 1600 Ge-
fangene und ſieben Maſchinengewehre waren die Beute.
Feindliche Vorſtöße in der Nacht ſcheiterten. An der Dubiſſa
wurden ſtärkere gegen die Linie Miſiuny-—Zemigola gerich-
tete ruſſiſche Nachtangriffe abgewieſen;
1000 Gefangene blieben bei uns zurück. Auch ſüdlich des
Njemen ſchlug ein feindlicher Nachtangriff
nördlich Pilzwiszki fehl.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 24. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Mehrere nächtliche engliſche Vorſtöße zwiſchen
NeuveChapelle und Givenchy, ſowie franzöſiſche An-
griffe am Nordhange der Lorettohöhe bei Ablain und
nördlich und ſüdlich von Neuville wurden unter ſchweren
Verluſten für den Feind der außerdem 150 Ge-
fangene einbüßte, abgeſchlagen. Zwiſchen
Maas und Moſel dauern die Artilleriekämpfe an. Jm

Prieſterwalde erlitten die Franzoſen bei einem erneuten
erfolgloſen Angriff Verluſte.
Oſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Unverändert.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Wien 23. Mai. Amtlich wird verlautbart:

23. Mai 1915, mittags:
Jn der allgemeinen Lage iſt keine weſentliche Verände-

rung eingetreten.
Ruſſiſche Angriffe öſtlich Jaroslau und am oberen

Dnjeſtr wurden, wie bisher, unter großen Verluſten für
den Feind abgewieſen. Ebenſo ſcheiterte ein neuer Verſuch
der Ruſſen, bei Bojan öſtlich Czernowitz über den Pruth zu
kommen.

Bei einem Gefechte im Berglande von Kielce wurden
1800 Gefangene eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Die erſten Geplänkel an der Tiroler Grenze.
Jtalieniſche Kavallerie beim Grenzort

Straſſolda.
W. T. B. Wien 24. Mai. Amtlich wird verlautbart:

Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die allgemeine Situation iſt im großen unverändert.

Die Kämpfe in Mittelgalizien dauern fort.
Jn den Gefechten der letzten Tage wurden im Bergland

von Kielce in Summa 30 Offiziere und 6300 Mann gefangen.

Süd weſtlicher Kriegsſchauplau.
Nach Eintritt des Kriegszuſtandes haben

an einzelnen Stellen der Tiroler Grenze
kleinere Kämpfe begonnen.

Jm küſten ländiſchen Grenzgebiet hat ſich
italieniſche Kavallerie beim Grenzort Straſ-
ſolda gezeigt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Der Krieg zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Jtalien.

Kriegserklärung Jtaliens an OeſterreichUngarn.
W. T. B. Wien 23. Mai. Der italieniſche Botſchafter

überreichte dem Miniſter des Aeußern die Erklärung, daß ſich
Italien ab morgen als im Kriegszuſtande mit Oeſterreich-
Ungarn befindlich betrachtet.

Ein Manifeſt Kaiſers Franz Joſefanſeine
Völker bezeichnet die Kriegserklärung Jtaliens als
f re x ruch, deſſengleichen die Geſchichte nicht
ennt.

Fürſt Bülow erhielt Anweiſung, Romgleichzeitig mitdemOeſterreichiſch-Ungari-
ſchen Botſchafter zu verlaſſen.

Die italieniſche Kriegserklärung.
W. T. B. Wien, 23. Mai. Der Text der vom König-

lich italieniſchen Botſchafter dem K. u. K. Miniſter des
K. u. K. Hauſes und des Aeußern überbrachten Kriegs
erklärung hat folgenden Wortlaut:

„Wien, am 23. Mai 1915: Den Befehlen Seiner
Majeſtät des Königs, ſeines erhabenen Herrſchers, ent
ſprechend, hat der unterzeichnete köviglich italieniſche Bot
ſchafter die Ehre, Seiner Exzellenz dem Herrn öſterreichiſch-
ungariſchen Miniſter des Aeußern folgende Mitteilung zu
übergeben:

Am 4. d. Mts. wurden der K. u. K. Regierung die ſchwer-
wiegenden Gründe bekanntgegeben, weshalb Jtalien im
Vertrauen auf ſein gutes Recht ſeinen Bündnisvertrag mit
Oeſterreich-Ungarn, der von der K. u. K. Regierung verletzt
worden war, für nichtig und von nun an wirkungslos erklärt
und ſeine volle Handlungsfreiheit in dieſer Hinſicht wieder er
langt hat. Feſt entſchloſſen, mit allen Mitteln, über die ſie
verfügt, für die Wahrung der italieniſchen Rechte und Jnter-

eſſen Sorge zu tragen, kann die königliche Regierung ſich nicht
ihrer Pflicht entziehen, gegen jede gegenwärtige und zu
künftige Bedrohung zum Zwecke der Erfüllung der natio
nalen Aſpirationen jene Maßnahmen zu ergreifen, die ihr
die Ereigniſſe auferlegen. Seine Majeſtät der König erklärt,
daß er ſich von morgen ab als im Kriegszuſtande mit Oeſter
reich-Ungarn befindlich betrachtet.

Der Unterzeichnete hat die Ehre, Seiner Exzellenz dem
Herrn Miniſter des Aeußern gleichzeitig mitzuteilen, daß
noch heute dem K. u. K. Botſchafter in Rom die Päſſe werden
zur Verfügung geſtellt werden, und er wäre Seiner Ex-
zellenz dankbar, wenn ihm die ſeinen übermittelt würden.

gez.: Avarna.
Das Manifeſt des Kaiſers Franz Joſef.

W. T. B. Wien, 23. Mai. Eine Sonderausgabe der
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht folgendes Allerhöchſtes
Handſchreiben:

Lieber Graf Stürgkh! Jch beauftrage Sie, das ange
ſchloſſene Manifeſt an Meine Völker zur allgemeinen Ver
lautbarung zu bringen.

Wien, am 23. Mai 1915. m Joſef m. p.
türgkh m. p.An Meine Völker! gkh 4

Der König von Jtalien hat Mir den Krieg erklärt.
Ein Dreubruch, deſſen gleichen die Ge

ſchichte nicht kennt, iſt von dem Königreich Jtalien
an ſeinen beiden Verbündeten begangen worden.

Nach einem Bündnis von mehr als dreißigjähriger Dauer,
während deſſen es ſeinen territorialen Beſitz mehren und ſich
zu ungeahnter Blüte entfalten konnte, hat uns Jtalien in
der Stunde der Gefahr verlaſſen, und iſt mit fliegenden
Fahnen in das Lager unſerer Feinde übergegangen.

Wir haben Jtalien nicht bedroht, ſein Anſehen nicht ge
ſchnälert, ſeine Ehre und ſeine Jntereſſen nicht angetaſtet,
wir haben unſeren Bündnispflichten ſtets getreu entſprochen
und ihm unſeren Schirm gewährt, als es ins Feld zog;
wir haben mehr getan: Als Jtalien ſeine begehrlichen Blicke
über unſere Grenzen ſandte, waren wir, um das Bündnis-

verhältnis und den Frieden zu erhalten, zu großen und
ſchmerzlichen Opfern entſchloſſen, zu Opfern, die Unſerem
väterlichen Herzen beſonders nahegingen.

Aber Jte.liens Begehrlichkeit, das den Moment nützen zu
ſollen glaubte, war nicht zu ſtillen, und ſo muß ſich das Schick-
ſal vollziehen.

Dem mächtigen Feinde im Norden haben in zehnmonat-
lichem gigantiſchen Ringen und in treueſter Waffenbrüderſchaft
mit dem Heere Meines erlauchten Verbündeten Meine
Armeen ſiegreich ſtandgehalten.

Der neue heimtückiſche Feind im Süden iſt ihnen kein
neuer Gegner.

Die großen Erinnerungen an Navara, Mortara, Cuſtozza
und Liſſa, die den Stolz Meiner Jugend bilden, und der Geiſt
Radetzkys, Erzherzogs Albrecht und Tegethoffs, der in
Meiner Land- und Seemacht fortlebt, bürgen Mir dafür,
daß wir auch gegen Süden hin die Grenzen der Monarchie
erfolgreich verteidigen werden.

Jch grüße Meine kampfbewährten, ſiegerprobten Truppen.,
Jch vertraue auf ſie und ihre Führer.
Jch vertraue auf Meine Völker, deren beiſpielloſem

Opfermute Mein innigſter väterlicher Dank gebührt.
Den Allmächtigen bitte Jch, daß er unſere Fahnen ſegne

und unſere gerechte Sache in ſeine gnädige Obhut nehme.
Franz Joſef m. p.

Stürgkh m. p.
Eine amtliche Erklärung der Deutſchen Regierung
Das Bündnis auch mit Deutſchland ohne Recht und Grund

zerriſſen.
Berlin, 23. Mai. Die italieniſche Regierung hat

heute durch ihren Botſchafter Herzog von Avarna der öſter
reichiſch- ungariſchen Regierung erklären laſſen, daß ſich
Jtalien von Mitternacht ab im Kriegszuſtande mit
Oeſterreich- Ungarn befinde. Die italieniſche Re
gierung hat durch dieſen vom Zaune gebrochenen Angriff
gegen die Donaumonarchie das Bündnis auch mit
Deutſchland ohne Recht und Grund zer-
riſſen. Das durch die Waffenbrüderſchaft noch feſter ge-
ſchmiedete vertragsmäßige Treuverhältnis zwiſchen Oeſter
reich-Ungarn und dem Deutſchen Reich iſt durch den Abfall des
dritten Bundesgenoſſen und ſeinen Uebergang in das Lager
ihrer Feinde unverſehrt geblieben. Der deutſche Botſchafter
Fürſt Bülow hat deshalb Anweiſung erhalten, Rom zugleich
mit dem öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter Baron Macchio
zu verlaſſen.

Die amtliche Mitteilung an den Fürſten Bülow.
W. T. B. Rom, 23. Mai. Fürſt Bülow hat heute von

der Conſulta die amtliche Mitteilung erhalten, daß Jtalien
ſich von morgen ab als im Kriegszuſtand mit Oeſter
reich- Ungarn befindlich erachte.

Die Botſchafter verlaſſen Rom!
W. T. B. Rom 23. Mai. Botſchaftsrat v. Hinden-

burg begab ſich heute Vormittag 3 Uhr auf die Konſulta,
wo er im Auftrage des Fürſten v. Bülow unter Hinweis
auf den Abbruch der Beziehungen zwiſchen Jtalien und
Oeſterreich- Ungarn die Päſſe für den Kaiſerlich
deutſchen Botſchafter forderte. Fürſt v. Bülow
und das Perſonal der Botſchaft, ebenſo wie der bayeriſche
Geſandte am Quirinal ſowie preußiſche und der
bayeriſche Geſandte am Vatikan verlaſſen morgen abend in
zwei Sonderzügen Rom. Der Zug des Fürſten Bülow fährt
um 9 Uhr 30 Minuten ab und ſoll am andern Morgen in
Chiaſſo eintreffen. Rom iſt vollkommen ruhig. Allerdings
iſt der Zuſammenbruch der amtlichen Beziehungen zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und Jtalien noch nicht bekannt.

Die parlamentariſchen Kreiſe Roms und das Grünbuch.
c. B. Lugano, 24. Mai. Dem „Avanti“ zufolge ſind die

parlamentariſchen Kreiſe Roms von dem Grünbuche
durchaus nicht ſo erbaut, wie es nach den Jubelhymnen
der Kriegspreſſe ſcheinen könnte. Jm Gegenteil wird Sonnino
vorgeworfen, daß er die Verhandlungen mit Oeſter-reich- Ungarn nicht in verſöhnlichem und wirk-
lich praktiſchem Geiſte geführt habe. Hätte er,
ſtatt urplötzlich und brüsk den Dreibundvertrag zu kündigen, am
3. Mai oder vorher Oeſterrei- Ungarn ein Ultimatum geſtellt, ſo
wäre wahrſcheinlich eine Einigung zuſtandegekommen. Ueber-
haupt mache Sonnino ſeiner Eigenſchaft als Enkel Macchiavellis
wenig Ehre und werde in der Geſchichte keinen Ehrenplatz ein
nehmen. Das ſozialiſtiſche Blatt das freilich das einzige
italieniſche Blatt iſt, das den Krieg verwirft veröffentlicht
auch heute ſeitenlange Berichte über Proteſtkundgebungen gegen
den Krieg.
Der König von Jtalien ordnet die allgemeine Mobil-

machung von Heer und Marine an.
Rom, 23. Mai. (Havas.) Der König von Jtalien

ordnete die allgemeine Mobilmachung des Heeres und der
Marine an, ſowie die Requirierung aller Fuhrwerke und alle
zur Beförderung dienenden Tiere.
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Rckberufung ttalzentſcher Dtplomaten nach Rom.
Rom, 23. Mai. Meſſagero meldet: Sonnino forderte

nochmals mehrere diplomatiſche Vertreter Jtaliens
im Auslande auf, nach Rom zu kommen. Tittoni
traf geſtern ein. Jmperiali, Bollati und der Herzog von Avarna
werden erwartet.

Jtalien verhängt den Belagerungszuſtand
W. T. B. Rom, 22. Mai. Nach Mitteilungen aus

privater Quelle iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden
über die Provinzen Sondrio, Bresci, Verong, Vineniag,Belluno, Udine, Venedig, Troviſo, Padua, Ferrara und
Mantus und ferner über die Jnſeln und Gemeinden an der
Küſte der Adria ſowie über alle vom Kriegs und Marine
miniſter als verteidigungsfähig anerkannten Feſtungen.

Jtalienfeindliche Stimmung in Trieſt.
Jn Trieſt ſind dem „L.-A.“ zufolge die italieniſchen

Sympathien verflogen. Der Handel und die gewerblichen
Kreiſe leiden unter der Ungewißheit. Jm Volk, auch unter
den Jtalieniſch ſprechenden Teil, herrſcht einen amenloſe
ErbitterungüberdieKriegshetze r. Aus Trieſt
ſind 70 000 Einwohner nach dem Jnnern Oeſterreichs ge-
flüchtet. Die ſtaatliche Verwaltung tut alles, um die Be
förderung glatt durchzuführen, ſorgt in gut eingerichteten
Barackenlagern für die Unterkunft und vollzieht den Auszug
in Ruhe und Ordnung. Trotzdem iſt der Eindruck der vielen
Flüchtlingszüge mitleiderregend. Jmmer wieder kommt es
zu leidenſchaftlichen Ausbrüchen des Haſſes gegen die
Urheber des Unglücks. „Warum das alles?“ „Was
will Jtalien?“, ſind die ſtets wiederkehrenden anklagenden
Fragen. Auffallend iſt, daß die Jrredentiſten und Pan-
ſlawiſten, die ſich bisher aufs Blut bekämpften, jetzt ſich
freundſchaftlich zuſammengefunden haben. Die Behörden
arbeiten in gewohnter Weiſe weiter.

Verlegung des Sitzes der Kurie aus Jtalien?
c. M. Salzburg, 22. Mai. Die „Chronik“ erfährt aus

kirchlichen Kreiſen, daß die vatikaniſchen Aemter
in Rom Befehl erhalten haben, ſich zur Ver
legung des Sitzes der Kurie aus Jtalien
bereit zu halten.

Die Kriegsvorbereitungen.
c. B. Lugano, 23. Mai. Nach einer römiſchen Meldung

behauptet die „Jdea Nazionale“, daß der 24. Mai als
erſter Mobilmachungstag der italieniſchen Armee
und Marine feſt geſetzt worden ſei. Die betreffenden
offiziellen Bekanntmachungen des Kriegsminiſteriums ſeien
bereits im Druck fertiggeſtellt und könnten jeden Augenblick
angeſchlagen werden. Tatſache iſt, daß auf den italieniſchen
Bahnen der Paſſigierverkehr auf ein Minimum beſchränkt
worden iſt. Aus den verſchiedenſten Städten der Lombardei
laufen Meldungen über bedeutende Truppenkonzentrationen
ein. Jn Turin wurden beſonders zahlreiche Kavallerie-
regimenter beobachtet. Aus Ventimiglia wird telegraphiert,
daß der Verkehr über die Grenze erleichtert worden ſei und
die Paßviſitationen nicht mehr mit ſolcher Schärfe wie bisher
ſtattfänden. Die Grenzpoſten an der italieniſch-ſchweizeri
ſchen Grenze ſind von den italieniſchen Behörden ganz be-
deutend verſtärkt worden, um die Maſſendeſertionen nach der
Schweiz zu verhindern. Die ſchweizeriſchen Behörden haben
Maßregeln zur Aufnahme weiterer aus Jtalien flüchtender
Deutſcher getroffen, da aus Florenz telegraphiert wird, daß
dort tauſende aus Süditalien vertriebene Deutſche und
Oeſterreicher angekommen ſind, die ihrer Weiterbeförderung

nach der Schweiz harren. Alle hier ankommenden Reiſenden
aus Jtalien, auch die Angehörigen neutraler Staaten, weiſen
in ihren Schilderungen der augenblicklichen Zuſtände auf den
kraſſen Gegenſatz hin, der ſich bezüglich der Stim-
mung der Zivil bevölkerung und der des
Heeres bemerkbar macht.

Oeſterreichiſche Maßnahmen.
W. T. B. Wien, 23. Mai. Eine in der „Wiener Zeitung“

veröffentlichte Kaiſerliche Verordnung vom
23. Mai verleiht dem Höchſtkommandierenden der zu Kriegs-
operationen gegen Jtalien beſtimmten Teile der bewaffneten
Macht die Befugnis, in Tirol, Vorarlberg, Salz-
burg, Steiermark, Krain, Görz, Gradiska,
Jſtrien ſowie in Trieſt mit ſeinem Gebiete zur Wah
rung der militäriſchen Jntereſſen im Bereiche der politiſchen
Verwaltung innerhalb des dem politiſchen Landeschef zu
ſtehenden amtlichen Wirkungskreiſes Verordnungen zu er-
laſſen, Befehle zu erteilen und die Beobachtung derſelben
gegenüber den hierzu Verpflichteten erzwingen zu laſſen.

W. T. B. Wien, 23. Mai. Der Kaiſer hat den Ge
meinderat der reichs unmittelbaren Stadt Trieſt
auf gelöſt und auf Grund des S 121, Abſatz 3, der Ver
faſſung dieſer Stadt vom 15. April 1850 eine im „Landes-
geſetzblatt für das Küſtenland“ heute publizierte Kaiſer-
liche Verordnung erlaſſen, in welcher in Abänderung einiger
Beſtimmungen dieſer Verfaſſung angeordnet wird, daß der
Statthalter zur einſtweiligen Beſorgung der Angelegen-
heiten der Gemeindeverwaltung die erforderlichen Ver-
fügungen zu treffen hat.

W. T. B. Trieſt, 23. Mai. Auf eine Verfügung des
Statthalters von Trieſt iſt der Gemeinderagt der Stadt
Gör z aufgelöſt worden.

Patriotiſche Kundgebungen in ganz Oeſterreich.
W. T. B. Wien, 24. Mai. Die patriotiſchen

Kundgebungen, welche bereits an den vorher-
gegangenen Tagen anläßlich der Bedrohung Oeſterreich-
Ungarns durch den ehemaligen Bundesgenoſſen Jtalien
ſtattgefunden hatten, erreichten geſtern abend den Höhe-
punkt. Als gegen 9 Uhr abends die Kriegserklärung
Jtaliens und das Manifeſt des Kaiſers an ſeine Pölker
durch Sonderausgaben bekannt wurden, bildeten ſich in
der ganzen Stadt Gruppen, die unter dem Geſange
patriotiſcher Lieder und mit Hochrufen auf den Kaiſer, die
Monarchie und die verbündeben Armeen nach dem Jnnern
der Stadt zogen, wo namentlich vor dem Kriegsminiſterium
patriotiſche Anſprachen gehalten wuren, die zu begeiſterten
Kundgebungen Veranlaſſung gaben. Wo die Bevölkerung
Offiziere oder Soldaten ſah, begrüßte ſie dieſe mit he
geiſterten Hochrufen. Die tiefe Enbriiſtung, welche infolge
des heimtückiſchen Vorgehens Jtaliens alle Schichten
der Bevölkerung ergriffen hat, machte ſich in den Rufen
„Nieder mit den Verrätern! Nieder mit Ftalien!“ Luft.
Die Volksmenge bewahrte jedoch überall ein würdevolles
Verhalten, und es kamen keinerlei Ausſchreitungen vor.
Jn Drieſt hat ſich auf die Kunde von der Kriegs
erklärung Jtaliens eine große Menſchenmenge angeſammelt,

italientſchen Generalkonſulat eineum vor dem gegen

Jtalien gerichtete Kundgebung zu veranſtalken, die aber
von der Sicherheitswache vereitelt wurde. Die ungeheure
Menſchenmenge zog zum Hauptplatz, wo ſie vor dem Statt
haltereigebäude eine große patriotiſche Kundgebung ver
anſtaltete. Der Statthalter brachte ein von der Menge be
geiſtert aufgenommenes duweifaches Hoch auf den Kaiſer
aus. Die öffentlichen Gebäude ſind beflaggt. Die
patriotiſchen Kundgebungen dauerten den ganzen Abend
fort. Jn Budapeſt wurden ebenfalls patriotiſche
Kundgebungen veranſtaltet. Vor dem deutſchen Konſulat
wurden patriotiſche Lieder geſungen und Hochrufe auf das
deutſche Bündnis ausgebracht. Auch aus allen Proa werden große patriotiſche Kundgebungen

W. T. B. Wien, 24. Mai. Heute vormittag verſam
melten ſich vor dem Kriegsminiſterium mehrere hundert
Perſonen, brachten brauſende Hochrufe auf die ver
bündeten Herrſcher, die ruhmvolle Armee und die Thron-
folger Oeſterreich- Ungarn und Deutſchlands aus und
drückten ihre Entrüſtung über das treuloſe Jtalien durch
die Rufe „Nieder mit Salandra, nieder mit Sonnino, nieder
mit d'Annunzio!“ aus. Sodann ſang die Menge die Volks
hymne und das „Heil Dir im Siegerkranz“. Hierauf zog
ſie, auf viele Hunderte von Perſonen angewachſen, unter
Abſingung patriotiſcher Lieder zum deutſchen Gene-
ralkonſulat, wo ſich die patriotiſchen Kund-
gebungen wiederholten. Hierauf ging der Zug zum
Deutſchmeiſter- Denkmal und Erzherzog-Albrecht-Denkmal.
Auch hier ſang die Menge die öſterreichiſche und die deutſche
Volkshymne und brachte Hochrufe auf die beiden Herrſcher,
die öſterreichiſche Adria, Tirol und die verbündeten Heere
aus. Dann löſte ſich der Zug auf, nachdem die Parole aus-
gegeben war, nachmittags nach Schön'brunn zu ziehen
und dem Kaiſer zu huldigen.

W. T. B. Jnnsbruck, 24. Mai. Nach Bekanntwerden der
Kriegserklärung Jtaliens kam es allenthalben zu be-
geiſterten patriotiſchen Kundgebungen. An die
vor der Hofburg verſammelte Menſchenmenge hielt der Statt-
halter eine Anſprachche in der er zum Ausharren im Kampfe
gegen den treuloſen Verbündeten aufforderte und ein begeiſtert
aufgenommenes dreifaches Hoch auf die Kaiſer
Franz Joſeph und Wilhelm ausbrachte. Von der
Hofburg zog die Menge, in der ſich auch zahlreiche Offiziere ſowie
Damen und Herren der Geſellſchaft befanden, vor das deutſche
Konſulat, um auch dort die patriotiſche Kundgebung zu wieder-
holen. Die Bevölkerung zeigte überall eine durchaus würdige
Haltung.

Die erſte Aktion Oeſterreichs gegen Jtalien.
W. T. B. Wien 24. Mai. Amtlich wird verlautbart,

24. Mai 1915: Unſere Flotte hat in der auf die
Kriegserklärung folgenden Nacht vom 23. auf den 24. Mai
eine Aktion gegen die italieniſche Oſtküſte
zwiſchen Venedig und Barletta unternommen und hierbei an
zahlreichen Stellen militäriſch wichtige Objekte
mit Erfolg beſchoſſen. Gleichzeitig belegten unſere
Seeflugzeuge die Ballonhalle in Chiara-
valle ſowie militäriſche Anlagen in Ancona
und das Arſenal in Venedig mit Bomben wo-
durch ſichtlicher Schaden und Brände verurſacht
wurden. Flottenkommando.

Die nächſte Reichstagsſitzung.
W. T. B. Berlin, 24. Mai. Die nächſte Sitzung

des Reichstags findet am Freittag, den 28. Mai,
nachmittags 3 Uhr ſtatt. Eine Sitzung der Senioren iſt für
216 Uhr angeſetzt.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
England erhöht die Belohnung für Zerſtörung

deutſcher Unterſeebopte.
W. T. B. Athen, 24. Mai. Die engliſche Geſandtſchaft

hat die Belohnung für jede Beihilfe zur Zerſtörung eines
deutſchen Unterſeebootes auf 2000 Pfd. Sterling erhöht.

Ein engliſcher Fiſchdampfer geſunken.
W. T. B. London, 24. Mai. Der Fiſchdampfer

„Angelo“ aus Hull iſt am 21. Mai in der Nordſee ge-
ſunken. Vermutlich iſt er auf eine Mine gelaufen. Die Be-
ſatzung iſt gerettet.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Schwere Verluſte im Royal Suſſex- Regiment.

Ein Offizier des 2. Bataillons dieſes Regiments ſchreibt
in der „Morningpoſt“ vom 17. Mai über die kürzlichen
Kämpfe:

„Niemals habe ich einen ſolchen Tag erlebt. Nach einer
Beſchießung der deutſchen Schützengräben durch unſre Ge-
ſchütze ſtürmte das Regiment wie ein Mann vor, um in ein
Feuer zu geraten, welches uns wie Kaninchen
niedermähte. Der Stacheldraht vor den deutſchen
Gräben war durch unſre Schrapnelle nicht zerſchnitten, wie
man geglaubt hatte, und wir waren wie die Ratten in einer
Falle gefangen. Jch kann es nicht, wie ich möchte, ausdrücken,
aber es war eine richtige Hölle. Wir verloren 14 Offi-
ziere und 580 Mann. Glücklicherweiſe wurden weder
unſer Oberſt noch ſein Adjutant getroffen. Jmmerhin war
es uns nicht möglich, die Schützengräben zu nehmen. Wir
mußten uns zurückziehen.“

Oeſterreichs Krieg.
Vor einer neuen großen Schlacht im Oſten,

W. T. B. Wien, 23. Mai. Der Kriegsberichterſtatter der
„Reichspoſt“ meldet: Die Ruſſen führen neue ſtarke Kräfte
aus den Sammelräumen von Warſchau, Jwangrod und
Lublin zum Gegenangriff vor. Dieſe Maſſen werden vor
nehmlich über Jwangorod vorgeſchickt. Die verſtärkten
Heere der Verbündeten erwarten den Feind in
guten Stellungen und halten ſich volle Handlungsfreiheit
offen. Die Operatipnen gewinnen an Größe und
Lebhaftigkeit. Die Angriffstätigkeit des Feindes gegen
die Stellungen in der Lyſagora in Ruſſiſch-Polen einerſeits
und das Vortreiben unſeres Angriffskeiles am mittleren San
andererſeits kennzeichnen die Einleitungsphaſe der neuen Schlacht.

Der türkiſche Krieg.
Schwere Kämpfe an den Dardanellen.

W. T. B. Konſtantinopel, 23. Mai. Das Haupt-
quartier teilt mit; Auf der Dardanellenfront griff der bei
Seddul-Bahr befindliche Feind geſtern vormittag unter dem
Schutze des Feuers ſeiner Batterien und ſeiner Flotte mit allen

Kräften an. Trotz beträchtlicher Verſtärkungen des Feinvewieſen unſere Truppen einen Angriff des Feindes ab. Der
Feind ließ mehr als 2000 Tote auf dem verlaſſenen
Teil des Schlachtfeldes, während unſere Verluſte im
Laufe dieſes neunſtündigen Kampfes nur 420 Verwundete und
42 Tote betrugen. Während des Kampfes ſtürzte ein durch unſer
Feuer beſchädigtes feindliches Flugzeug ins Meer
Eine unſerer Batterien auf dem kleinaſiatiſchen Ufer traf vier
mal ein Panzerſchiff vom Typ „Majzjeſtätic“, das darauf den
Eingang der Dardanellen verließ. Das Erſatzſchiff vom Typ
„Vengeance“ wurde von zwei Granaten getroffen. Das 25 Jahre
alte Kanonenboot „Penki Daria“ (2) wurde heute vormittag von
einem feindlichen Unterſeeboot zum Sinken gebracht. Die
Mannſchaft iſt mit Ausnahme von zwei Toten unverſehrt.

Der ktürkiſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Konſtantinopel, 24. Mai. Das Haupt-

quartier meldet: Jn der Nacht vom 22. zum 23. Mai
verſuchte der Feind, ſich unſerem linken Flügel zu nähern, wurde
aber mit Verluſten für ihn zurückgewieſen. Am 23. früh
wurde ein feindlicher Kreuzer vor Kaba Tepe durch
das Feuer unſerer Artillerie ſchwer beſchädigt und außer
dem von zwei Flugzeugbomben getroffen. Er wurde von fünf
Kriegsfahrzeugen weggeſchleppt. Geſtern in Ari Burnu und
Sedd ul Bahr keine Kampfhandlung. Die feindlichen Verluſte
an Toten und Verwundeten während der Schlacht von Sedd ul
Bahr am 22. Mai belaufen ſich auf mehr als 4000 Mann.
Geſtern beſchoſſen die feindlichen Schiffe unſere Jnfanterie-
ſtellungen an beiden Seiten des Einganges zur Meerenge ſchwach
und wirkungslos. Eine unſerer Batterien zerſtörte eine feind-
liche Batterie bei Sedd ul Bahr.

Nichts Wichtiges auf den übrigen Kriegsſchauplätzen.
Ein engliſches Panzerſchiff vor den Dardanellen

ſchwer beſchädigt.

W. T. B. Konſtantinopel, 22. Mai. Das Große
Hauptquartier meldet: Geſtern fand auf der Dardanellen.
front nur ſchwaches Jnfanterie- und Artilleriegefecht ſtatt.
Zwei engliſche Panzerſchiffe beſchoſſen unſere Jnfanterie-
ſtellungen an der europäiſchen und aſiatiſchen Küſte. Eines
dieſer Panzerſchiffe erhielt von unſeren Küſten-
batterien zwei Treffer, flüchtete zunächſt in die Bucht
von Eorto und zog ſich ſodann aus der Enge zurück.

Von den übrigen Fronten nichts zu melden.

Letzte Telegramme.
Deutſcher Pfingſtgottesdienſt in Rom.

W. T. B. Rom, 25. Mai. Jn der Kapelle der deutſchen
Botſchaft fand zur Stunde der Kriegserklärung noch ein
ergreifender Pfingſtgottesdienſt ſtatt, dem Fürſt Bülow und
viele an Jtaliener verheiratete deutſche Damen beiwohnten,

Den Schutz der deutſchen Kirche und der deutſchen Jn-
ſtitute in Rom wurde dem ſchweizeriſchen Geſandten über-
tragen.

Abreiſe der Botſchafter aus Wien bezw. Rom.
W. T. B. Wien, 25. Mai. Der bisherige italieniſche

Botſchafter Herzog von Avarna iſt geſtern abend mit dem
Botſchaftsperſonal mittels Sonderzuges über die Schweiz
nach Jtalien abgereiſt. Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall.

W. T. B. Wien, 24. Mai. Der Botſchafter Oeſterreich
Ungarns am italieniſchen Hofe und der Botſchafter beim
Heiligen Stuhle reiſen heute abend nach der Schweiz.

„Gegen den nichtswürdigſten aller Feinde!“
W. T. B. Wien, 25. Mai. Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet: Seit Beginn des italieniſchen Krieges hat Jtalien
ſeine Rüſtungen gegen Oeſterreich- Ungarn beſchleunigt. Als
dann im Frühjahr immer deutlicher wurde, daß die italieniſche
Heeresleitung einen verräteriſchen Angriff vorbereite und
Truppen im Grenzgebiet zuſammenzog, war die Grenzzone für
einen Kampf vorbereitet. Trotz allem konnte noch in dieſem
Monat der große Erfolg in Galizien erzielt werden. Jetzt wird
man dem nichtswürdigſten aller Feinde zu begegnen wiſſen.

Neue patriotiſche Kundgebungen in Oeſterreich.
W. T. B. Wien, 25. Mai. Vor dem Kriegsminiſterium

und in Schönbrunn fanden geſtern begeiſterte Kundgebungen
ſtatt.

W. T. B. Prag, 25. Mai. Jm Laufe des geſtrigen Vor-
mittags wiederholten ſich die patriotiſchen Kundgebungen.

Die Freude des franzöſiſchen Kriegsminiſters.
W. T. B. Paris, 25. Mai. (Agence Havas.) Jn einem

Telegramm an die Generale Joffre und Gouraud begrüßt
der Kriegsminiſter das Eingreifen „unſerer lateini-
ſchen Schweſter“ in den Kampf gegen die Barbarei als ein
neues Pfand des endgültigen Sieges.
Beteiligung Griechenlands an den Dardanellenoperationen?

c. B. Berlin, 25. Mai. Die „V. Ztg.“ meldet aus Athen:
Die Zeitung „Heſtia“ erfährt aus angeblich guter Quelle, daß
ſich Jtalien an den Dardanellenoperationen mit vorläufig 40 000
Mann und einem Teil der Flotte beteiligen werde. Die übrige
italieniſche Flotte werde zwiſchen der Adria und dem Mittelmeer
verteilt werden. (Wir halten dieſe Meldung für nicht den Tat-
ſachen entſprechend. Die Schriftl.)

c. B. Berlin, 25. Mai. Die griechiſche Regierungspreſſe
iſt der Anſicht, daß Jtaliens Haltung die Politik Griechenlands
nicht beeinfluſſen werde.

Bulgarien bleibt neutral.
c. B. Berlin,, 25. Mai. Die „V. Ztg.“ meldet aus Sofig:

Nach Aeußerungen leitender bulgariſcher Perſönlichkeiten ändert
das Eingreifen Jtaliens nichts an der neutralen Hal-
tung Bulgariens.

Räumung Lembergs durch die Ruſſen.
c. B. Berlin, 25. Mai. Verſchiedene Blätter melden aus

Munkacz, daß die Ruſſen beginnen Lemberg zu räumen.
WeOGOORBouOOO vGSBvSRScccVerantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Hongreſſe und Sport;: H. Mieſchner;
für Feuillekon, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Gestern Nacht entschlief sanft nach kurzer Krank-
beit unsere liebe kleine

Vrs el
im Alter von 5 Jahren.

Halle a. Lafontainestr. 1, den 22. Mai 1915.
Willy Lehmann, 2. Zt. im Felde.
Frau Charlotte Lehmann geb. Kuntze.
Die ginn findet am Dienstag, den 25. Mai,

nachmittags 4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt.

Gütiget zugedachte Kranzspenden nimmt die Be-
erdigungsanstalt „Pietät“, Kl. Steinstr. 4, entgegen.
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